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Jie Steuerbewilligungen im Beide und die 
Entlaſtungen in Preußen. 
dieſes Thema behandelnden Stellen d 
dal von "dem Abg. Rickert in Elbing 5 
haltenen programmatiſchen Rede hat ſich auf 
neriſcher Seite eine längere Discuſſion ange- 
ft, welche, namentlich von der „Nordd. Allg. 


weihten Raumes betreten zu dürfen. Kein lautes 
Wort wird hier gehört; alle warten ruhig, bis 
ſie wieder einige Schritte weiter rücken dürfen 
und endlich ihren Ferzenswunſch erfüllt ſehen. 

„auch eine „Lehrerzeitung “.] Man ſchreibt 
dem „Berl. Tagebl.“ aus Lehrerkreiſen: 

Bon der neuen reactionär-orthodoxen „Deutſchen 
Lehrerzeitung“ iſt ſoeben die erſte Probenummer 
ausgegeben. Jedermann muß erſtaunt ſein über 
die Geiſtesarmuth und den gewöhnlichen Ton, 
mit dem das Blatt ſich als pädagogiſches Organ 
und damit einem Leſepublikum anbietet, das an 
gediegene Geiſteskoſt gewöhnt ift. Die „Welt- 
anſchauung“, welche die „Deutſche Lehrerzeitung“ 
vertritt, iſt angeblich die „bibliſch-chriſtliche“. In 
politiſcher Hinfiht lautet ihre Loſung: „Königs- 
treue, Baterlandsliebe und Ehrerbietung gegen die 
Obrigkeit!“ Nachrichten und Aufſätze ſollen „in- 
ſonderheit aus dem kirchlichen Leben und aus 
der äußeren und inneren Miſſion“ gebracht 
werden. 

Im „pädagogiſchen“ Theile finden ſich folgende 
Aeußerungen: ; 

Bei der Rectoratswahl hiefiger Univerfität blieb der 
freifinnige eee Virchow in der ede da- 
gegen wurde gleichzeitig in Wien der iſraelitiſche Pro- 
feſſor Süß einſtimmig zum Rector gewählt. Auch die 
katholiſchen Theolog e. Profeſſoren gaben Herrn Süß 


ehrung der Steuerlaſt führen — und that- 


weinſteuer trägt Preußen jedenfalls am meiſten | ® 5 
haben wir Hunderte von Millionen neuer 


und erheblich mehr als es nach dem Kopf der I 
Bevölkerung tragen würde. 421 den daß Di en ſſe de 65 1995 
„Was ſteht nun dieſer Mehrb m | gelegt werden, da ie breite Maſſe des Volkes 
Reich an Entlastung 15 nee? entlaſtet würde — uud thatſächlich drücken die neu- 
Ich habe in Elbing angegeben zwiſchen 55 und | eingeführten Laſten faſt allein die ärmeren 
60 Millionen; und zwar 23½ Millionen Erlaß ] Klaſſen und legen ihnen zum Theil noch Opfer 
an Klaſſen- und klaſſificirter Einkommerfteuer, von denen nicht der Staatsſäckel allein, 
1360 Millionen aus der lex Kuene und 20 en auch die Taſchen beſſer fituirter Klaſſen 


Millionen aus dem Dolnsſchullaftengeſetz, gen 

Summa 57½ Millionen. Bellie dener trilt ift die in einem halbamtlihen dran mal 
die Entlaſtung aus dem Schulgeſetz erſt mit ene Steuerreform, natürlich auch einſtmals 
dem 1. Oktober ein. Will man durchaus 
die bereits bewilligten, aber noch nicht ein- 
gegangenen Einnahmen, wie z. B. die aus der 
Zuckerſteuer, nicht mitrechnen, ſo darf man auch 
die zwar bewilligte, aber noch nicht eingetretene 
Entlaſtung aus den Schulgeſetzen ebenfalls nicht 
anrechnen. Die von den officiöfen Zeitungen an- 


ehend, die Runde faſt durch die ganze gouver- 
Bu ale preſſe gemacht hat. Die „poſt“ beifpiels- 
weiſe brachte dieſer Tage einen längeren Leit- 
artikel, in welchem Herrn Rickert eine Reihe von 
Unrichtigkeiten in der Wiedergabe von Zahlen be- 


üglich der Steuerbelaſtung und auch der Ent- Die oben- 


„welche als 


gearteten Ausblick eröffnet. Wir möchten in der 


geführten 8 Millionen, weiche der Staatszuſchu That gern wiſſen, wie ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zu den Lehrerpenſionen und die Af nn der zu dieſem Vorſchlage ftellt, und ſei es auch nur, 
Wittwenkaſſenbeiträge der Beamten beträgt, kann um einen Beitrag zur Naturgeſchichte der Officiöſen 
man doch niemals als eine Entlastung der mehr zu gewinnen, nachdem vielleicht ſeßzt jede 
Steuerzahler betrachten. Ich muß alſo meine Abſicht zur Erhöhung dieſer Steuern in Abrede 
Elbinger Ausführungen vollſtändig aufrecht⸗ geftellt worden und nachher, wenn eine confer- 
erhalten, ſie ſtellen den Sachverhalt noch in einem vative Majorität neue Steuern auf dem Präfentir- 


ih 
(4 
verhältnißmäßig milden Licht dar. teller darbringt, dieſe Erhöhung doch eingetreten 


ende Zuſchrift erhielten: 


und conſervativen Preſſe theilen nicht das mit. „daß angeſichts dieſer Thatſachen, angeſichts bein wird. ihre Sf eee e 
nas ih gelagt habe, fonbern r bedeutenden Ueber[cuffes in preuß. preſe ang” int ein jefuüiiher dee 
recht, was in den mir bekannten Berichten über | der wahrſcheinlich erheblich höher fein wird, als Deutſchland. Ein Jude ift dieſen Herren in der Regel ein geringeres 


Uebel als der Proteſtant. Im katholiſchen Oeſterreich 
blüht der ſemitiſche Weizen. 5 

Frankreich. Obſchon die Früchte der Gottloſigkeit 
für jeden, der Augen hat zu ſehen, in Frankreich grell 
genug an den Tag treten, ſo wird doch der verhängniß⸗ 
volle Same getroſt weiter ausgeſtreut; bezeichnend in 
diefer Kinſicht iſt eine Rede, die jüngſt der Miniſter 
Lockron, ein Reformjude, in Grenoble hielt. — Der 
jüdiſche Unterrichtsminiſter des republikaniſchen Frank- 
reichs durfte ſich erfrechen, ganz unverblümt die Sätze 
aufzuſtellen: „Man muß überall die Verweltlichung des 
Unterrichtes zum Geſetz machen. Man muß die Schule 
gegen die Kirche ausſpielen. der Unterricht muß eine 
Waffe im Kampfe werden.“ 

Dieſe angeblich „chriſtliche“ Lehrerzeitung iſt alſo 
ein antiſemitiſches Ketzblatt ſchlimmſter Sorte, das 
auch in anderen Beziehungen in den größten 
Albernheiten ſich ergeht. Verwahrung muß vor 
allen Dingen dagegen eingelegt werden, daß die 
Lehrerſchaft an dieſer Gründung betheiligt ſei. 
Ein Geiſtlicher und ein theologiſcher Gnmnajial- 
Director ſtehen an der Spitze, und fie und ihr 
Anhang haben auch die Mittel zur Begründung 
aufgebracht. Kein einziger, auch nur einigermaßen 
bekannter und in der Lehrerſchaft geachteter Lehrer 
ſteht dazu in Beziehung. Es iſt lediglich eine 
Gründung orthodoxer Ketzer, die mit Kilfe der 
geiſtlichen Schulinſpectoren die Lehrerpreſſe zu 
vergewaltigen ſuchen und einerſeits ihre Saaten 
durch die Lehrer in die Herzen der Jugend 
ſtreuen, andererſeits die beſtehende Einigkeit der 
Lehrerſchaft untergraben und dieſe von ihren 
jetzigen Zielen ablenken wollen. Auf die Ab- 
hängigkeit der Landlehrer ſcheint es bei dem 
Unternehmen beſonders abgejehen. Charakteriſtiſch 
bleibt es immerhin, daß gerade die jetzige Zeit 
für geeignet gehalten wird, Ketzblätter unter der 
Firma von Sahorganen zu begründen. 

Homburg, 2. Sept. Die Fürſtin Bismarcz iſt 
en Aufenthalte heute Nachmittag ab- 
gereiſt. 

Eſſen, 31. Auguft. In ihrem ſoeben veröffent- 
lichten Jahresberichte für 1887 macht die hieſige 
Handelskammer folgende intereſſante Mit- 


nach der Schätzung des Herrn Finanzminifters | J. Berlin, 2. September. Der „Jann. Courier“ 
angenommen werden mußte, angeſichts bedeutender] findet es bemerkenswert, daß im ſechsten Berliner 
im Reich noch zu erwartender Einnahmen aus Wahlkreiſe der Candidat der Freiſinnigen noch 
den bereits bewilligten höheren Steuern conſervative | nicht fo viel Stimmen auf ſich vereinigt hat, wie 
Abgeordnete ſchon jetzt eine höhere Bier- und | Fabrikdirector Holy und dr. Förſter zuſammen; 
Weinſteuer verlangen, iſt wohl ein Vorgang] damit, meint er, ſei der Beweis geliefert, daß die 
ohne Beiſpiel in conſtitutionellen Staaten. Die Aufgabe, den Wahikreis für die Ordnungsparteien“ 
Officiöſen und Conſervativen hätten viel eher an | zurückzuerobern, den „conſervativen Ele⸗ 
dieſem Vorgang Anſtoß nehmen ſollen, als an | menten“ zufalle. Das nationalliberale Blatt muß 
den von mir in Elbing gemachten, den wirk- | feine Partei alſo zuſammen mit den Antiſemiten 
lichen Berhäliniffen entſprechenden Ausführungen. zu den „Ordnungs parteien“ zählen! — Die 
Rickert.“ Sie den Den 1 5 er x e def 

$ 5 er eg der Socialdemokraten im ſechsten 

Wie ſich hiernach die „Widerlegung“ der „Post“, | Berliner Reichstagswahlkreiſe nicht zu verhindern 
die Inſinuationen von Blättern wie die „Nordd. | war, garnicht einmal die Mühe und die Koſten 
Fig. ai: etc, ausnehmen, kann jedermann leicht | gemacht, ſich die Wählerliſten abſchreiben zu lafjen, 
eurtheilen. ER was ſowohl die Conſervativen, Natlonalliberalen, 
Sehr gut wird es auch fein, wenn die Officiöfen | als auch die Antiſemiten und die Socialdemokraten 
und Conſervativen ſich wieder einmal der pomp- gethan haben. die Freiſinnigen haben darum 
haften Verſprechungen erinnern, welche vor den] den Wählern garnicht, wie die anderen Parteien, 
| Wahlen von 1878 in die Welt geſchickt wurden.] Sümmzeitel und Flugblätter zugeſandt (ob 
Die in tauſenden und tauſenden Exemplaren richtig war, iſt eine andere Frage), 
beſonders auf dem Lande verbreitete halbamkliche ſonſt wäre die Zahl der abgegebenen freiſinnigen 
„Prov.-Correſp.“ ſchrieb damals: . Stimmen ſicher weit größer geweſen; denn wir 
„Don Millionen neuer Steuern iſt überhaupt nicht] wiſſen, daß manche freifinnige Wähler ſich die 
die Rede; aber gleichviel, welche Zahl es ſchließlich] Mühe des Wählens darum erſpart haben, weil 
ſein wird, ſo wird dieſelbe nur bezeichnen, wie viele fie aus dieſer Unterlaſſung ſchloſſen, daß der 


Millionen, die bisher durch ſchwer laſtende Staats- a 
und Sommafealſteuern aft gen waren, nach dem] Patteileitung an dem Ausfall der Wahl nichts ge- 


Wunſch der Regierung künftig in leichter und ſchonen⸗ legen ſei. 

der Weiſe aufgebracht werden ſollen. Es iſt namens [ber Beſuch des Mauſoleums zu Charlotten. 
der Regierung beſtimmt ausgeſprochen worden, daß burg], bereits ſeit mehreren Wochen geſtattet, iſt 
der Grund und Zweck einer künftigen Steuerreform noch immer außerordentlich rege, und täglich 
überhaupt nicht auf eine Vermehrung der Steuerlaſt treffen ganze Schaaren von Berlinern und Srem- 
des Bolkes hinausgehe, ſondern nur eine Veränderung] den zu Fuß und zu Wagen vor dem Schloſſe 


Side der eng 95 Pole Je 55 ein. Ein Theil derſelben wird in Zwiſchenräumen 


Steuerreform, wie fie Fürſt Bismarck im Sinne hat, be 2 
ſoll iat en Mittel has die auf den az Erdgeſchoßräumen des Schloſſes herumgeführt, 
Volkes liegende Steuerlaſt zu vergrößern, ſondern ein der andere Theil ſtrömt dem Mauſoleum zu. Die 
Mittel, die Laſt ſo umzulegen, daß ſie von den Schultern Beſucher der Ruheſtätte Kaiſer Wilhelms J. werden, 
des Volkes leichter getragen werden kann.““ wie die „Neue Zeit“ ſchreibt, von einem eigens 


em Etat von 1888/89 ungefähr 521 Millionen 
ark; macht eine Differenz von 279 Millionen 
th, Im Etat von 1888/89 find aber die bereits 
bewilligten Einnahmen von der neuen Ver- 
brauchsabgabe für Zucker, welche mit jährlich 
mehr als 40 Millionen von der Regierung ver- 
anſchlagt worden find, in dieſem Jahre aus be- 
kannten Gründen nur mit 6°%0 Millionen 
eingeftellt, die im vorigen Jahre bewilligten 
höheren Getreidezölle nicht berückſichtigt und die 
Derbrauchsabgabe von Branntwein nur mit 108 
Millonen Mark angeſetzt. Bei dieſer neuen Ver⸗ 
brauchsabgabe fallen aber auch noch die Er⸗ 
hebungskoſten, welche allein über 19 Millionen 
betragen und doch auch eine Mehrbelaſtung der 
Steuerzahler darſtellen, ins Gewicht. Es iſt hier⸗ 
nach zweifellos, daß nicht nur 300 Millionen 
Mark, ſondern mehr an neuen indirecten Steuern 
im Reich ſeit 1879 bewilligt ſind, alſo mehr 
als 6 Mark pro Kopf der Bevölkerung. 
Don dieſer Mehrbelaſtung an indirecten Steuern 
entfallen auf Preußen, welches / der Bevölkerung 
enthält, 180 Millionen. Eine genaue Berechnung 
darüber aufzuſtellen, was die preußiſche Be⸗ 
völkerung zu den Mehrlaſten dieſer 300 Millionen 
zahlt, iſt unausführbar. Von der neuen Brannt- 


5 


— 


gezuckt, aber der Müller hatte es wenigſtens 
nicht bemerkt. 

„Ich weiß, Bernd!“ entgegnete er ruhig. 

„Du weißt's? Weißt auch, welche?“ 

„Ich kann's mir denken — Jentje Anna-Möe 
ihre Jüngfte, haft ja ſchon länger nach ihr gelaufen.“ 

„O, lange nicht, hab's auch nicht nöthig. 
Mit einem vollen Beutel kommt man 
überall durch die Welt. Ich werd' dir auch 
was gönnen, Künſtler; kannſt mir mein Uhrwerk 
nachſehen; dafür mahle ich dir deinen Roggen, 
der noch gedroſchen werden ſoll.“ 

Bei dieſen Worten hieb er wieder auf die 
Pferde, und im nächſten Augenblick jagte der 
Wagen durch den Sandweg, als ob es auf ebener 
Erde ginge. Folkert ſag dem Müller nach; er 
hatte vielleicht noch etwas ſagen wollen, aber das 
Wort war ihm im Halfe ſtecken geblieben, und nun 
war auch ſchon der Wagen um die Biegung des 
Weges verſchwunden. Der Müller hatte ihm nichts 
Neues erzählt. Seitdem er zuletzt mit Kilke 
Anna geſprochen, konnte er wiſſen, daß er 
keine Hoffnung mehr habe; aber tief verborgen 
in ſeiner Bruſt hatte ſie dennoch geſchlummert, 
ohne daß er es ſich ſelbſt geſtand; er würde 
ſonſt ſchwerlich ſo ſehr erſchrocken geweſen ſein. 

Folkert kehrte in's Haus zurück. Draußen 
war es ſchon kalt. Der Nebel wogte des Nachts 
ſchwer über den Wieſen, und früh Morgens lag 
alles, was er von feinem Haufe aus überſehen 
konnte, weiß und blitzend im Sonnenſchein 
da. Auch im Haufe war es kalt und 
— ſo unwohnlich! die eine Magd war 
nicht im Stande, die Wirthſchaft in Gang 
zu halten; es fehlte hier und da. Kein Feuer 
brannte auf dem Kerde, deſſen rauchgeſchwärzte 
Platte und Kette einen ſeltſamen Contraſt gegen 
die Sauberkeit in anderen Bauernhäuſern bildete. 

Folkert hatte ſich lange nicht ſo einſam gefühlt, 
wie an dieſem Abend. Die Magd war nun freilich 
bemüht, das Feuer wenigſtens anzufachen, aber 
es wollte nicht brennen, und ein quälender Rauch 
durchzog nicht allein die Küche, ſondern das 
ganze Kaus. Er ſtand am Fenſter und ſchaute 
hinaus. Unten wogte der Nebel; aber der Mond 
war an dem wolkenloſen Kimmel aufge- 


f f Folkert Künſtler. 520 
2) Eine frieſiſche Erzählung von A. Lütetsburg. 
(Fortſetzung.) 

Hille Anna artete nach ihrer Mutter. Sie hielt 
geſchfalls gern offene Hand und offene Tafel: 
doch war ſie hinwiederum auch ſehr genau, und 
um ſo unverantwortlicher fand ſie Folkerts Art, 
licht auf einen regelmäßigen Verdienſt zu ſehen. 

enn fie an Eggehörn vorüberfuhr — etwa zum 
Lehrer Gallimarkt — und fie ſah in dem Garten, 
weicher hinter dem Haufe lag, verdorrtes Gemüſe 
und ungepflücktes Obſt, dann konnte es orbent- 
ch warm in ihr aufiteigen. Sie machte Folkert 
auch gelegentlich Vorwürfe, aber ohne daß es 
von Nutzen geweſen wäre. Er lachte und meinte, 
wenn erſt eine Frau im Haufe fel, die die Wirth 
oft verſtehe, fo wie fie, werde alles ſchon beſſer 
1 55 und fo lange es mit Engel noch gut ging, 

ar Hilke Anna diefe Anficht getheilt. 
10 le ſchlechten Nachrichten von der Schweſter 
N ubten ihr mehr und mehr die Luft, es mit 
n aus der Neemann'ſchen Familie zu wagen; 
und vorstellungen der Mutter thaten ein Uebriges, 
ih nun war Hilke Anna froh, daß fie die Ge- 
Rn chte, die ihr manche unruhige Nacht bereitet, 
f Ende geführt. Nach einer kleinen Weile kehrte 
Eorins Haus zurück. die Mutter war in dem 
ſclozenſtubl in der Ecke beim Seuerherd einge, 
afen, und die Knechte und Mägde hatten ſich 
di a zu Beit gelegt. Sie nahm die Laterne und 
De noch einmal über die große Diele durch den 
erdeſtall und hielt auch in dem Auhftall Um- 
au: vierundfünfzig ſchwarzbunte Kühe, zwei 
roch zwei zuſammen in einem Fach, die eine 
abe fetter und wohlgenährter als die andere, 

5 fo reinlich gehalten, daß es eine Luft war. 
nicht aoehörn gab es nur vier Kühe, oder vielleicht 
nicht einmal, und Pferde hatte Folkert überhaupt 
disch Wozu braucht er pferde? Wenn er ſein 
Bau en Land zu beſtellen halte, ſo halfen die 
ſechen aus, wie ſie auch im Moore Torf für ihn 
bein ließen und in's Haus brachte. Nein — 
ſchaft/ Eggehörn war eine „arme-Mannswirth⸗ 
liehen“ und fie hatte keine Luft, dort hinein zu 
„auch wenn Folkert Rünfiler noch zehn Mal 


zehn Uhr.“ gehört, aber was kümmerte das ihn? den windigen 
Fentje Anna-Möe folgte der Aufforderung ihrer Burſchen konnte er ſchließlich mit einer feiner 
Tochter und begann ihre kleine holländifche Mütze breiten Fäuſte über ein Kaus ſchleudern. Es war 
mit einer bunten Kattunkappe zu vertauſchen. Sie] zum Lachen, nur daran zu denken, daß derſelbe 
hatte die Thüren des Bettes in der Wand ge- ihm im Wege fein könne. Bernds Bermuthungen 
öffnet. Auch Hilke Anna legte ihr Kalstuch ab. erwieſen ſich denn auch ſchnell genug als die 
„Du haſt ja das Feuer vergeſſen“, ſagte die richtigen. Bereits wenige Tage, nachdem er ſeinen 
Mutter verwundert. Freiwerber zu Sentje Anna-Möe geſchickt, hatte 
„ach jo!” Hilke Anna war ordentlich roth ge- | er das Jawort, und die Kochzeit wurde gleich auf 
worden, daß ihr etwas derartiges hatte pafjiren | Mitte Januar feſtgeſetzt. 
können. Folkert Künſtler war einer der erſten, welcher 
Die Mutter ſah ihr kopfſchüttelnd zu, wie fie | die Neuigkeit erfuhr. Er ſtand eines Abends vor der 
den Stein ſeitwärts von der Herdplatte heraus- Thür feines Hauſes. Es war ſchon zu dunkel, 
nahm und die glühenden Kohlen in der Aſche um noch arbeiten zu können, und ſo war er ein 
vergrub, auch noch Torf darauf legte, da- bischen hinausgetreten. Er hatte vor etwa einer 
mit er anglimme und das Feuer am Morgen | Stunde den rothen Müller in ſeinem neuen 
ſchneller in Brand bringen möge. Zentje Ainna- Wagen vorbeifahren ſehen, und das erſchien ihm 
Möe wollte es ſcheinen, als läge etwas Unruhiges] für den Alltag ſo verwunderlich, daß er ſich einer 
in den Bewegungen ihrer Tochter, aber ſie hatte gewiſſen Unruhe nicht erwehren konnte. Der 
ſich gewiß getäuſcht. das Mädchen hatte ſeit Müller hatte auch Eggehörn im Vorbeifahren ſo 
Wochen nicht mehr ſo ruhig geſchlafen wie in] ſpöttiſch angeſehen. 
dieſer Nacht. Während Folkert noch in Sinnen verloren 
Hilka Anna hatte ſich nun doch mit dem rothen ſtand, hörte er vom Dorfe her donnerndes 
müller verlobt, und im Dorfe wunderte man fih | Wagengeraſſel. Sein erſter Gedanke war der 
eigentlich darüber. Sie hätten auch dem ftillen, | Müller, und er hatte ſich nicht getäuſcht. 
beſcheidenen Folkert Künſtler das hübſche | Der ſchwere, grüne Wagen wurden ſichtbar, und 
Mädchen lieber gegönnt, als dem großprahlerifchen | trotzdem die dicken Braunen in ſauſendem Galopp 
rothhaarigen Bernd, deſſen Mühle ganz gewiß daher jagten, hieb der Müller noch immer mit 
nicht eine fo vorzügliche Kundſchaft gehabt hätte, lautem Rufen auf die ſchäumenden Thiere. In 
wenn fie nicht die einzige im ganzen Umkreife | demſelben Augenblick jedoch, als er Folkert jah, 
geweſen wäre. Bernd verſtand es gründlich, Die zog er die Zügel an; die Pferde bäumten ſich, 
Bauern zum Narren zu haben und fie dabei zu | und jo mächtig war ihr finprall gegen den 
prellen. das Volk konnte es ja bezahlen, und] Wagen, daß fie ſich beinahe überſchlagen hätten. 
warum ſollte er es nicht nehmen? Dabei war | Aber des Müllers Fauſt hielt die ledernen Zügel, 
er geizig, wenigſtens ſoweit es nicht feine eigene] und nach wenigen Minuten ſchritten die Thiere 
Perſon betraf. langſam, aber immer mit dem Kopfe nickend, 
Hilke Anna war ihm eines Tages ins Auge] weiter. 
gefallen. Sie verſtand zu wirthſchaften und „Le, Künſtler, weißt was Neues?“ 
war ein großes, ſtattliches Mädchen; es war juſt „Nun, Bernd?“ 
eine, wie er fie in ſeinem großen Haufe ge- „Januar bekomme ich eine Frau ins Haus.” 
brauchen konnte. Nebenbei hatte ſie vielleicht Folkert war wohl einen Augenblick zuſammen⸗ 


theilungen aus der ſocialpolitiſchen Praxis des 
Bezirkes. Sie ſchreibt: „Die Mitwirkung der 
Arbeitervertreter bei denjenigen Berathungen, bei 
welchen das Unfall-Verſicherungsgeſetz vom 6. Juli 
1884 eine ſolche vorſchreibt, hat ſich als praktiſch 
erwieſen. Vielfach ſind bei dieſen Gelegenheiten 
ſeitens der Vertreter der Arbeiter ſehr verſtändige 
Anſichten geäußert worden, wie z. B. bei Feſt⸗ 
ſtellung der zur Verhütung von Unfällen erlaſſenen 
Vorſchriften.“ Und weiter: „Was insbeſondere 
die Spinnerei-Beſitzer des Handelskammerbezirks 
betrifft, ſo forderte die königliche Regierung in 
Düſſeldorf die Handelskammer auf, die Geneigt- 
heit derſelben darüber zu ermitteln, ob und 
unter welchen Modificationen dieſelben einer Ber- 
einbarung der Spinnerei-Beſitzer zu M.-Glabbach, 
betreffend die Feſtſtellung einer zwölfſtündigen 
täglichen Arbeitszeit, beizutreten bereit ſein würden. 
Die Spinnereien in Kettwig haben ſich hierauf 
ſämmtlich bereit erklärt, einer Vereinigung auf 
der Baſis der Vereinbarungen der M.-Gladbacher 
Spinnereien beizutreten, ſofern die größere Zahl 
bezw. die überwiegende Mehrheit der Spinnereien 
des Regierungsbezirks Düſſeldorf beiträte. Die 
Spinnereien in Werden haben nach ihren Er- 
klärungen ſämmtlich die Arbeitszeit ſeit einer Reihe 
von Jahren auf höchſtens 72 Stunden wöchentlich 
eingeſchränkt, zeitweiſe ſogar die Zahl der wöchent⸗ 
lichen Arbeitsſtunden nur in Höhe von 64 bis 
66 Stunden innegehalten.“ 

München, 1. Sept. Im reich geſchmückten 
Seftraum der Centralſäle find zur Begrüßungs- 
feier des deutſchen Schriftſteller⸗Verbandes etwa 
200 Damen und Herren anweſend. Am Borftands- 
tiſche haben neben dem Präſidenten Miniſter Lutz, 
Bürgermeiſter Borſcht, Intendant Perfall u. |. w. 
Platz genommen. Maximilian Schmidt begrüßt 
die Verſammlung und bringt ein Hoch auf den 
Regenten aus. Lutz betont die beſonderen Sym- 
pathien der bairiſchen Regierung und des Cultus- 
miniſteriums für die Ziele des Verbandes, über 
deſſen Verhandlungen ein guter Stern walten 
möge. Bürgermeiſter Borſcht bringt den Gruß 
Münchens dar. Die ganze Stadt theile den 
Wunſch, daß die in Dresden erzielte Einigkeit ſich 
hier befeſtigen möge. Schweichel-Leipzig dankt 
namens des Verbandes. Er erhofft von dieſem 
Tage einen neuen Aufſchwung des idealen Geiſtes 
der deutſchen Schriftſtellerweſlt. Das Feſt nimmt 
ſeinen Fortgang unter gemeinſamem Geſang und 
Einzelvorträgen von Mitgliedern des Hoftheaters 
in ebenſo anziehender als gemüthlicher Form. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 2. September. Die Kaiſerin von Ruß⸗ 
land iſt mit dem Großfürſten Thronfolger und 
der Großfürſtin Nenia heute früh hier durch⸗ 
gereiſt und am Bahnhofe von mehreren Mit- 
gliedern der ruſſiſchen Botſchaft begrüßt worden. 
In Prerau, wo der Hofzug gegen 10 Uhr Vor- 
mittags eintraf, war Erzherzog Carl Ludwig zur 
Begrüßung erſchienen. Derſelbe verweilte bis zum 
Abgange des Zuges im Salonwagen der Kaiſerin. 


Frankreich. 

Paris, 31. Aug. Die Hinrichtung des Mörders 
Nocchini, die am nächſten Montag in Garlene 
(Corſica) ſtattfinden ſoll, erregt unter der corſiſchen 
Bevölkerung eine ſehr lebhafte Bewegung. Das 

Artheil iſt vor 80 Tagen gefällt worden, und man 
findet eine ſo lange Ungewißheit und Todesangſt 
grauſam. Andererſeits iſt auf der Inſel ſeit 
53 Jahren keine Hinrichtung durch das Fallbeil 


mehr vollzogen worden. die Corſen betrachten 


dieſe Todesart als die größte Beſchimpfung der 
Familie und des Ortes, denen der Verurtheilte 
angehört, und wagen alles, um ſie zu verhindern. 
Man beſorgt daher, die zahlreichen Freunde Noc 
chinis könnten bei deſſen Ueberführung nach dem 
Richtplätze verſuchen, ihn zu befreien, oder, damit 
er „ehrlich ſterbe“, auf ihn ſchießen, wobei leicht 
auch einige Kugeln ſich auf das militäriſche Geleite 
oder den „Monſieur de Paris“, den für das blutige 
Geſchäft von der Hauptſtadt nach Corſica beorderten 
Meiſter Deibler, verirren könnten. 


England. 

London, 3. Sept. Wie das „Reuter ſche Bureau“ 
aus Baltimore von geſtern meldet, iſt eine Reihe 
von Waarenmagazinen in der Sharpſtraße, 
zwiſchen der Lombard- und Prattſtraße gelegen, 
in einem der ſchönſten Stadtviertel durch Feuers⸗ 
brunſt zerſtört worden. Eines derſelben ſtürzte 
während des Brandes ein, und ſind dadurch 
7 Feuerwehrmänner getößtet worden. der 


Schaden wird auf 1¼ Mill. Dollars geſchätzt. 
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Schweden und Norwegen. 


Königs ein. (W. T.) 
Alien. 
* Ein diefer Tage veröffentlichtes Blaubuch über 
die chineſiſche Einwanderung in die auſtraliſchen 


Colonien liefert den Beweis von der ftarken und 


hartnäckigen Abneigung, welche in allen Colonien 
gegen die chineſiſche Invaſion gefühlt wird, von 
der ſie ſich bedroht glauben. Auch werden in dem 
Blaubuch die Geſetze reſümirt, die in Auftralien 
und anderwärls angenommen wurden, um das 
Landen chineſiſcher Einwanderer in den reſp. Hafen 
einzuſchränken oder zu verhindern. Dieſe Geſetze 
ſind nicht abſolut gleichen Inhalts, aber ſie haben 
denſelben allgemeinen Typus. Sie alle be- 
ſchränken die Anzahl der chineſiſchen Einwanderer 
von irgend einem Schiffe und überalliſt der Tonnen⸗ 
gehalt des Fahrzeuges der beſtimmende Factor. 
Im Kinblick auf die Möglichkeit des Scheiterns der 
diesbezüglichen Unterhandlungen zwiſchen der 
britiſchen und der chineſiſchen Regierung und an⸗ 
geſichts der Meldung aus Tientſin, daß die chine⸗ 
ſiſche Regierung ſich weigert, den amerikaniſchen 
Vertrag zu ratificiren, kraft deſſen die Einwande⸗ 
rung von Chinejen in die Ber. Staaten einge- 
ſchränkt wird, ſagt die „Times“ am Schluſſe eines 
längeren Artikels über den Gegenſtand: „Es 
ſcheint indeß, daß, welcher Art auch der Ausgang 


der diplomatiſchen Vorſtellungen bei der chineft- | 


ſchen Regierung ſein mag, die Colonien hin- 


reichende Mittel beſitzen, ſich gegen die von ihnen 


befürchtete Gefahr zu ſchützen. ertrag oder nicht 
Vertrag, die Zulaſſung je eines Einwanderers per 
500 Tonnengehalt eines Schiffs und die Auf⸗ 
erlegung einer großen Kopfſteuer würden wahr⸗ 
ſcheinlich ſo wirkungsvoll ſein, wie es jeder ent⸗ 
ſchiedene Feind chineſiſcher Einwanderung nur 
wünſchen könnte.“ 


Telegraphiſcher Speclaldienſt 
der Danziger Zeitung. 


Berlin, 3. Sept. Der Kaiſer empfing geſtern | 


im Marmorpalais den deutſchen Botſchafter in 
Madrid, Grafen Solms, in Audienz, conferirte 


heute mit dem Unterſtaatsſecretär Berchem, ar- 


beitete ſodann mit dem Chef des Civilcabinets 
und ertheilte dem deutſchen Geſandten in Athen, 
Le Maiſtre, eine Audienz. 

— Die Kaiſerin Kuguſta beſuchte heute das 
Augufta-Kofpital und kehrte darauf nach Babels⸗ 
berg zurück, wohin Graf Berchem, der Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Tucanus, der Geſandte von Bülow 
und General Werder zum Diner geladen waren. 


— Der Kronprinz von Griechenland begab 


ſich Mittags zu einem Beſuche des Kaiſerpaares 


nach dem Marmorpalais. 


— Die Fürſtin Bismarck iſt hier eingetroffen. 


— Ob die Kaiſerin 


Friedrich hier oder in 


ieee ee 


eee 


gangen und hüllte die ganze Welt in einen 
magiſchen Zauberſchein. Draußen war es voll 
heiligen Friedens; er wollte einmal hinausgehen 
und friſche Luſt athmen. Folkert ſchritt an ſeiner 
Gartenhecke entlang, auf dem Wege nach dem 
Dorfe. In Gedanken verſunken ging er weiter 
und weiter und hatte, ehe er ſich deſſen verſah, 
die erſte „Plaatze“ erreicht. Nun dachte er an die 
Umkehr, aber gerade in demſelben Augenblick 
vertrat ihm jemand den Weg. 

„He, Künſtler — biſt du's? Geh' mit nach 
Bruhns! Wir trinken noch ein Glas Branntwein 
mit Zucker.“ 

1 55 will zu Kauſe, Jan Adams; es geht auf 
a “6 


Aber Jan Adams hatte ſeinen Arm bereits in 
den Folkerts geſchoben und zog den nur ſchwach 
Widerſtrebenden mit ſich fort. 

„Du ſollteſt öfter dorthin hgammen; man ver- 
ſpricht ſich doch einmal, wenn man den ganzen 
Tag zu Haufe geſeſſen hat.“ 

„Solkeri dachte, daß Jan Adams Recht haben 
könne, und was ſollte er im Kaufe? die letzte 
Zeit war er ſehr fleißig geweſen und hatte nach 
ſeiner Meinung ein hübſches Stück Geld für den 
Hausſtand geſpart; aber das Geld brauchte er 
nicht mehr und für die Arbeit fehlte ihm heute 
Abend die Luſt. Bei Bruhns kam er auf andere 
Gedanken. 

Er trank ein großes Glas Branntwein mit 
gelbem Zucker, und da er, als ein nüchterner 
Mann, derartige Getränke nicht gewöhnt war, fo 
fühlte er ſich bald in einem ſellſamen Zuſtand, 
der ihn hinderte, an den rothen Müller und Hilke 
Anna zu denken, und als er ſpät nach Hauſe 
kam, legte er ſich zu Bett, um erſt wieder auf- 
ien, als die Sonne bereits hell in's Fenſter 
ſchien. 

Der Tag verging ihm träge und langweilig. Er 
halte Kopfſchmerzen, mochte nicht arbeiten und 
war verdrießlich. Ins Wirthshaus wollte er doch 
nicht wieder gehen, denn er vertrug es nicht. 

Gegen Abend jedoch hatten ſich die Kopfſchmerzen 
gelegt; er arbeitete auch ein bischen, aber wozu? 
Er brauchte nur für ſich zu ſorgen, und ſein in 
kurzer Zeit erworbenes Geld mochte wohl für 
ihn mit ſeinen geringen Bedürfniſſen auf ein paar 


Jahre reichen. Heute hatte er unabläſſig an Hilke 
Anna denken müſſen, es war ſchrecklich, und um 
dieſen quälenden Gedanken zu entgehen, ging er 
auch an dieſem Abend zu Bruhns, wo er wieder 
mit Jan Adams zuſammentraf, den man immer 
im Wirthshaus fand. 

„Siehſt du, Kilke Anna, der Fuchs wechſelt 
ſeine Farbe wohl, aber nicht feine Nücken (ſchlechte 
Gewohnheiten)“, { 
eben „Bernd Eggen feine Geeske“ wieder ge- 
gangen war, welche die Neuigkeit erzählt hatte, 
daß der Künſtler alle Abend mit Jan Adams bei 
Bruhns ſitze und ein Glas Branntwein nach dem 
anderen trinke, als ob es Waſſer ſei. Da iſt kein 
Berlaß bei den Neemanns; der Eine iſt gerade 
wie der Andere, — es iſt gut, daß du rechtzeitig 
ſelbſt ein Einſehen gehabt.“ 

Hilke Anna ſagte nichts. Sie nahm den Waſſer- 
keſſel von der Herdkette und ging hinaus, 
ihn am Brunnen zu füllen. Ein ſeltſam be- 
klommenes Gefühl hatte ſich auf ihre Bruſt ge- 
legt, und ſie fühlte eine Unruhe, die zu verbergen 
ſie vergeblich bemüht geweſen, während die Nichte 
ihrer Mutter von dem Künſtler erzählte. 

Für den Reſt des Tages hatte ſie ſcheinbar ihre 
ganze Ruhe und Beſonnenheit verloren. Sie war 
zerſtreut und gab verkehrte Antworten auf alle 
an ſie gerichteten Fragen. Als ſie ſich endlich 
ſchlafen gelegt, mußte ſie immer an Folkert denken. 
Gewiß ſaß er auch heute bei Bruhns und trank 
ein Glas nach dem anderen. Sonſt war er ſo 
nüchtern geweſen. Wenn ſie ihn nicht aufgegeben 


hätte, würde er nie in ſchlechte Geſellſchaft ge- a 


kommen ſein. 8 
Aber was konnte es fie hümmern? War er 
ein Kind? 


wiſſen verantworten konnte. 

Aber obgleich Kilne Anna ſich ſolcher Art zu 
tröſten und zu beruhigen verfuchte, ſchlief fie in 
dieſer Nacht doch nicht fo feſt und ſüll wie ſonſt. 
Sie wachte ein paar Mal auf, und die übrige 
Zeit wurde ſie von häßlichen Träumen gequält. 
Als fie aufſtehen mußte, fühlte fie ſich jo müde, 
als hätte ſie überhaupt nicht geſchlafen. (F. f.) 


hlofjene General 
e 


meinte Fentje Anna-Möe, als 


Werth. — Daß 


wir ſchon gemeldet. 


8 War fie etwa beſtimmt, ihm aufzu- | 
paſſen, ihn am Schürzenband zu führen? Mochte 
er doch thun, was er vor ſich und feinem Ge. 


0 Grad R. ſinkt. 


Potsdam eingetroffen ift, ift zur Zeit noch unbe 


kannt, denn der ſonſt fo redſelige Kofbericht thut 
ihrer conſequent keine Erwähnung. 
Berlin, 3. Septbr. (Priv.-Telegr.) Der Ober- 


| bürgermeifter v. Forckenbeck iſt ſchwer gebeugt. 
Sein Enkelkind liegt in Poſen ſchwer an Diphihe- 


ritis darnieder, und deſſen Mutter, Forckenbecks 
Tochter, hat ſich bei treuer pflege des Kindes auch 
die Diphtherie zugezogen. (Wiederholt.) 

Berlin, 3. September. Der „Reichsanzeiger“ 
publicirt die Verleihung der Grafenwürde an den 
Rittmeifter Freiherrn v. Douglas in Aſchersleben. 

— Der Regierungspräfident v. Pommer ⸗Eſche 
Stralſund iſt nach der „Kreuzzeitung“ in die 
gleiche Stellung nach Trier verſetzt worden. Nach 
Stralſund ſoll der Polizeipräſident v. Arnim 
in Magdeburg kommen. 

— Das „Frankfurter Journal“ hält daran feſt, 
daß die Ernennung von Bennigſens nicht von 
dem Fürſten Bismarck angeregt, ſondern aus der 
kaiſerlichen Initiative entſproſſen ſei, und zwar 
ſei fie ein nachträglicher Ausdruck der An- 
erkennung für die Unkerſchrift Bennigſens 
unter dem Aufruf für Stöcker 'ſche Stadtmiſſion 
und für die ſeiner Zeit von ihm gehaltene Rede 
bei den Verhandlungen über das letzte Reichs- 
militärgeſetz. Das „Frankfurter Journal” ſchreibt: 
„Kaiſer Wilhelm II. hegt ſowohl hohe Anerkennung 
wie herzliche Dankbarkeit für Bennigſen. Als der 
letztere auf der letzten Hoffeſtlichkeit unter der 
Regierung Kaiſer Wilhelms I. von dieſem durch 
eine längere Unterredung und die Verſicherung 
ausgezeichnet worden war, er, der Kaiſer, habe 
Bennigſens große Rede über die Nothwendighkeit 
der Erhöhung der Schlagfertigkeit der Armee ſich 
zweimal vorleſen laſſen, trat der damalige Prinz 
Wilhelm zu dem nationalliberalen Führer heran, 
ſprach ihm gleichfalls ſeine Anerkennung aus und 
dankte ihm herzlich für die Mitunterzeichnung des 
beim Grafen Walderſee entworfenen Miljions- 
aufrufes mit dem Hinzufügen, daß der Name 
Bennigſens und ſeiner mitunterzeichneten Freunde 
der ganzen Angelegenheit eine Färbung nähme, 
die ihr wider den Willen des Prinzen 
gegeben worden ſei. Die wenigen Zeugen dieſer 
Unterredung waren längſt überzeugt, daßz 
Bennigſen vom jetzigen Kaiſer für ein hohes 
Staatsamt auserſehen ſei.“ Bennigſen hat ſich nach 
dem „Frankfurter Journal“, bevor er den Poſten 
annahm, mit einigen Parteigenoſſen berathen, die 
ihn baten, er möge im Keichstage und Parlei⸗ 
führer bleiben. 

Freiburg i. Br., 3. Sept. Bei der Begrüßung 
der Theilnehmer der 35. Generalverſammlung 
der deutſchen Katholiken hielt Windthorſt eine 
Rede, in der er die badiſche Ordensfrage beſprach. 
Ferner ſprachen Lingens, Graf Galen und Rachke. 
Das Programm enthält drei öffentliche und drei 
imlungen ſowie Feſtlich⸗ 


* [Die deuiſchen Genoſſenſchaften.] Dem in 
der zweiten Hälfte der vorigen Woche zu Erfurt 


abgehaltenen allgemeinen deutſchen DBereinstage 


der Schulze-Delitzſchen Genoſſenſchaften, auf 
welchem diesmal auch der hieſige Vorſchuß- Verein 
durch ſeinen Director Herrn Schüßler ſich ver- 
treten ließ, wurde, wie alljährlich, durch den An- 
walt des Verbandes ein umfaſſender Bericht über 
den Stand der Genoſſenſchaftsbewegung in Deutſch⸗ 
land erſtattet. Wir entnehmen demſelben 
Folgendes: Das verfloſſene Jahr brachte trotz der 


den Genoſſenſchaften nicht günſtigen politiſchen 
| und wirthſchaftlichen Berhältniſſe ein ſtetiges und 


langſames Fortſchreiten der genoſſenſchaftlichen 
Entwickelung. Trotz mancher noch fortdauernder 
Verdächtigungen geht die genoſſenſchaftliche Be- 
wegung unaufhaltſam vorwärts und bürgert ſich 
immer feſter ein in Verkehr und Wirthſchaft der 
Natlon. Der Jahresbericht für 1886 führte 4438 
dem Anwalt bekannte Genoſſenſchaften des 
Syſtems Schulze-Delitzſch namentlich auf. Jetzt 
beträgt deren Zahl 4821; es iſt alſo eine Ber- 
mehrung über 383 eingetreten. Im ganzen 
ſchätzt der Anwalt die Zahl der Genoſſenſchaften 
im deutſchen Reich auf 5000 mit 2 000 000 Mit- 
gliedern, geſchäftlichen Leiſtungen von drei 
Milliarden Mark und mit einem eigenen Kapital 
von dreihundert Millonen Mark. Auch die ge⸗ 
ſchäftliche Ausdehnung vieler Genoſſenſchaften hat 
gewonnen. Was die Genoſſenſchaften nach Schulze⸗ 
Delitzſch in Betreff des landwirthſchaftlichen 
Credits leiſten, iſt durch eine ſtatiſtiſche Aufnahme 
von 1885 erwieſen. Nach den von 584 Ge- 
noſſenſchaften eingereichten Berichten waren unter 
deren Mitgliedern 72000 Landwirthe, die 149000 000 
Mk. Credit erhielten. In dem Verbande thürin- 
giſcher Genoſſenſchaften waren in 63 Genoſſen⸗ 
ſchaften 28 467 Landwirthe, die 76 000 000 Ik. 
Credit erhielten. — Die Zahl der dem Anwalt 
bekannten Conſumvereine hat ſich um 16 (bis zu 
712) vermehrt. Rechnungsabſchlüſſe haben 171 
Vereine eingereicht mit 154460 Mitgliedern, die 
im Jahre 1887 41 441 685 Mk. Verkaufserlös 
hatten bei 3 691 784 Mk. Mitgliederguthaben und 
1 953 616 Mk. Reſervefonds. Ihr mit 1 000 000 Mk. 
Hypotheken belaſteter Grundbeſitz hat 3 000 000 ME. 
1889 der deutſche Genoſſenſchafts- 
tag in Königsberg abgehalten werden wird, haben 
Die übrigen allgemeineren 
Verhandlungen waren vornehmlich der Stellung- 


nahme zu einzelnen Beſtimmungen des neuen 


Genoſſenſchaftsgeſetzes gewidmet. 

[Ueber die Keizung der Perſonenzüge! ſind jetzt 
neue Beſtimmungen getroffen. danach muß während 
der ſogenannten facultativen Heizzeit (vom 15. Oktober 
bis 1. Dezember und vom 1. März bis 1. Mai) mit 
der Heizung aller Perſonenzüge begonnen werden, ſo⸗ 
bald die äußere Temperatur an einem Tage in den 
Mittagsſtunden unter 4 Grad R. herabſinkt; außerdem 
findet eine Heizung der Nachtzüge ſchon dann ſtakt, 
wenn die Temperatur während einer Nacht bis auf 
Iſt mit dem Heizen einmal be⸗ 
gonnen, ſo wird damit erſt dann wieder aufgehört, 
wenn während dreier auf einander folgender Tage die 
Zemperalur des Nachts nicht mehr auf + 4 Grad R. 


| gejunken iſt. 


*Kaiſerpanorama.] Geſtern wurde in dem Haufe 
Langenmarkt 10 das Kaiſerpanorama mit 50 landſchaft⸗ 


glänzende Illumination ſtatt. 


. 


lichen Bildern aus Savogen eröffnet. Gämmliich N 
find an Ort und Stelle nach der Natur aufgend elle 
und zeigen, da ſie in natürlichen Farben wiede 
ſind, die dargeſtellten Gegenden in ganz ungewöhn 
Schärfe und Vollkommenheit. Dazu herrſchte auf gi 
Bildern ein fo warmer Ton, daß dieſelben förmlin R 
leben ſcheinen und ſich auf dieſe Weiſe vortheſſh 
von ähnlichen Darſtellungen unterſcheiden. Gel 
Bilder von Gletſcherpartien und Gisgrotten wal 
jeden Beſchauer durch ihre hünſtleriſche Ua 
führung entzücken. Dazu kommt noch die beats 
und praktiſche Einrichtung zum Befichtigen Mt 
Bilder. Man nimmt auf einem Stuhle Pia d da 
trachtet durch ſehr gute Normalgläfer, die für fee 
Auge paſſen, die einzelnen Bilder, die durch eine ae 
matiſch wirkende Vorrichtung an uns vorüber geſle 
werden. Die Betrachtung eines aus 50 Bildern N 
ſtehenden Cyclus nimmt ungefähr 25 Minuten in ge 
ſpruch. Alle Sonntag werden die Bilder gewe 1 
In der nächſten Woche gelangt eine die Pracht 
König Ludwigs II. von Baiern darſtellende Bilden iR 
zur Kusſtellung. eh 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 2. September. gu 5 
am 29. Auguft cr. zu Stuhm ſtattgefundenen Areistun 
wurde u. d.: 1) der Vertheilungsplan für die Ar 
tagswahlen als richtig anerkannt. Danach haben d 
beiden Städte Stuhm und Chriſtburg je 2 Abgeordnen 
und die Landgemeinden des Kreiſes 23 Abgeordnes 
zu wählen. 2) Der Kreistag erachtete einſtimmig z 
Ausdehnung der Gemeindekrankenverſicherung auf dir 
ländlichen Arbeiter für angezeigt, ſprach ſich aber mi 
18 gegen 2 Stimmen dahin aus, zunächſt noch währen 
der Dauer eines Jahres Erfahrungen über di 
Wirkungen der Unfallverſicherung zu ſammeln, ehe den 
Kreistage eine Vorlage gemacht wird. 3) Die Darf, 
des Kreisausſchuſſes hinſichtlich der dauernden chauſſez 
mäßigen Unterhaltung der Straße von gl. Walſof 
über Gr. Watkowitz, Poriſchweiten, Wilczewo, 
Damerau nach Micolaiken und von hier nach Por 
Stangenberg auf Kreiskoſten gelangte zur Annahme 
4) Der Kreistag übernahm die auf die Kreis beamten 
enifallenden Provinzial-Wittwen und Waiſengelder vom 
1. April d. Js. ab auf den Kreis. — Die dies ährigen 
Herbſtferien für ſämmtliche Schulen des Arien find 
auf die Zeit vom 16. d. Mts. bis 7. Oktober cr, fefl 
geießt worden. 

Thorn, 31. Auguft, Der Thorner Aerzte-Derein hat 
in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, bei der Polizel 
verwaltung iu beantragen, daß das Schießen in 
Schützengarten unterſagt werde. Als Grund dafl 
wird ſtarke Beläſtigung der Anwohner durch das 
Schießen angegeben. Das laute Klingeln, welches g 
dem Schießſtande den Schuß ankündigt, der Knall bein 
Abfeuern des Gewehrs und der Schall der ein. 
ſchlagenden Kugel errege nicht nur ſchwache und krange 
Perſonen in der Art, daß ihre Geſundgeit ernſtlich ge. 
fährdet wird, ſondern verurſache auch geſunden und 
nicht gerade nervös beanlagten Perſonen Störungen 
der Geſundheit. 

-g Nakel, 2. Septbr. Geſtern Vormittag fand in 
hieſigen königlichen Gymnaſtum die Sedanfeier une 
reger Betheilggung von Seiten des Publikums ftalt, 
Am Nachmittage machten die einzelnen Klaſſen 
in Begleitung ihrer Ordinarien Ausflüge nach ver. 
ſchiedenen Punkten der Umgegend. Als die Schiller 
der Ober- und Unterſecunda gegen 9 Uhr zurüch. 
kehrten, wurden ſie von einer Anzahl ihnen 
entgegenkommenden Flöfzer höhnend gegrüßt; dem 
Beiſpiele des Oberlehrers B. folgend, wurde dieser 
Gruß höflich erwiedert. Nichts deſtoweniger wurde der 
Oberlehrer 3., welcher mit einigen ſchwächeren Schülem 
eima 50 bis 100 Schritt zurückgeblieben war, von den 
Flößern angefallen und zu Boden geſchlagen. Als alf 
ſeinen Hilferuf die Borangehenden zurückeilten, fandenfe 
ihn blutüberſtrömt und bewuftlos am Wege liegen 
Die Thäter waren im Dunkel verſchwunden und fin 
noch nicht ermittelt. Geſtern Abend veranſtaltete der 
hieſige Kriegerverein einen Fackelzug mit Zapfenſtreich 
gleichzeitig fand eine, für kleinſtädtiſche Berhältnlf 


Vermiſchte Nachrichten. 1 
* [Frau Lili Kaliſch⸗ Lehmann] wird, wie man der 
„T. R.“ ſchreibt, in der nächſten Spielzeit nicht in der 
deutſchen Oper zu Newyork thätig ſein; die zwischen 
der Leitung des Metropolitan Opera House und der 
Sängerin geführten Verhandlungen haben zu heinen 
Abſchluß geführt. An ihrer Stelle iſt Frau Moran. 
Olden vom Leipziger Stadttheater auf die Dauer von 
vier Monaten für die deutſche Oper in Newyork ver. 
pflichtet worden. 

* Aus dem Rheingau, 28. fluguſt. [Die Mein 
berge.] Der gänzlich verregnete Sommer hat auch die 
Hoffnungen unſerer Winzer zu Schanden gemacht, h 
daß dieſelben kaum mehr erwarten, ein ſonniger Geh. 
tember werde das noch einigermaßen beſſern, was die 
voraufgegangenen Regenmonate verdorben haben, Dit | 
Boden iſt in einzelnen Weinbergslagen vollſtändig durch. 
näßt. Obgleich die Reben ziemlich zahlreiche Trau. 
ben angeſetzt haben, ſind dieſelben in Folge der un. 
günſtigen Witterung doch noch ſehr zurück, ſo daß die 
Winzer nur mit Reſignation der nächſten Ju. 
kunft entgegenſehen. der Veredelungsprozeß gell 
bei der geringen Sonnenwärme nur langſam von 
ftatten und die bisherige Zunahme an Zuckergehal 
war eine minimale. Etwas günſtiger als in dem all 
lehmigem Untergrunde erſtandenen Weinberge geftalten 
ſich die Berhältniffe in den Weinbergen mit Kies boden, 
Der Holzſtand in den Bergen iſt dagegen allenthalben 
ein recht guter — freilich ſichert dieſer den Winsen 
nicht die Hoffnung auf einen geſegneten Kerbſt. 

Düſſeldorf, 1. Sept. Prof. Karl Johann Laſch, eines 
der hervorragendſten Mitglieder der Akademie, iſt am 
28. Auguft in Moskau, wo er zum Beſuch bei Det: 
wandten weilte, geſtorben. Laſch, der 1822 in Leis 
geboren war, hat als Hiſtorien-, Genre- und Bildnif 
maler Vorzügliches geleiſtet. 


Schiffs-Nachrichten. 

* Danzig, 2. Sept. Nach telegraphiſchen Nachriche 
ſind die zur Danziger Rhederei gehörigen Scl N 
„Vera““ (Capt. Cübhe) am 1. Septbr. in Sundern 
„Otto Link‘ (Capt. Paeiſch) und „Theodor Behre 
am 1. Geptbr. in Quebeck angekommen. h 

Gothenburg, 29. Auguft. Die norwegiſche Bat 
„Chriſtine“ aus Chriſtiania, von Shields nach un 
ſtadt mit feuerfeſtem Thon, Ziegelſteinen und ae 
letzte Nacht gegen 2 Uhr auf den Tiſtlarn geitran 
und wird wahrſcheinlich wrack werden; die Beſosuſg 
0 Pan und Kinder des Capitäns, iſt von Lob 
na rangd geborgen. 

Newnork, 2. Septbr. Der Hamburger Hoftag 
An iſt, 1 feen kommend, geſtern Na 
mittag hier eingetroffen. 

Port Eliſabeth, 31. Auguft. (Telegramm bes But 
Reuter.) Die Küſte von Südafrika wurde von ei 
baren Stürmen heimgeſucht. Von elf in die an 
liegenden Schiffen ſind neun geſcheitert. Die den, 
ſchaften von ſieben derſelben find gelandet won 
während thätige Maßregeln für die Rettung der hen 
gen getroffen worden find. Der Berluft an Men 
leben läßt ſich noch nicht feſtſtellen. So viel man 
ſind drei Seeleute ertrunken. — 

Zuſchriften an die Redaction. 5 

Seit kurzem ſind wir wieder in Beſitz eines 1 fer 
Moltlaupegels gekommen, find aber leider nich 1 
daran wie bisher, da derſelbe an einer mögli hradt 
günftigen Stelle der Mattenbudener Brücke ang fein 
iſt; denn von der Mattenbudener Seite find nu ann 
ſtarken Striche zu ſehen, von den Zahlen abet daß 
der Entfernung wegen ſelbſt das beſte Auge I 1 
mindeſte erblichen. Von der Speicherſeite iſt fe ihn 
Pegel zwar näher, jo daß man, wenn keine 7 fein? 
verdecken (was aber meiſtens der Fall ſein wie i 
Zahlen zur Noth ſehen kann, aber erkennen, babe 
auch von hier aus ſchon wegen ihrer Unſche t 19 
ſelbſt das beſte Auge nicht. Man iſt daß pes. 
Stande, auf einem Waſſerfahrzeuge dem neuen!“ 
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e 7 2 AR, 
\ m Aug amburg, 1. Sept, Getreidsmarkt. Weizen loco feſt, i i der Farbe, aber ſehr 
gel nA durch eine Hochhantftellung ſtalt ſeier | Ze 25.2, Ser. 1253 Ar. 53, Ser. 1417 Ae 3, et: { 192. Rosa reich (Cupulin) und auch letblih haf ſich dle Pflucke biefes 


wenigſten und durch viel kräftigere 3 Ser. 1519 Nr. 7, Ger. 15 burgliher loch 1 
Hr m Anlage u de aan lesbar | 33, Ger. 1548 Nr. 46. er 2030 N. 5. 1548 Nr.] Lazer feit. Gerſte feit Nübel ruhig, (7 52 nom. — | haltenden Nesenaiſſſe der letten Monate um 8—14 Tage 
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h 10% die Directi 5 Ferner ſi : 
1 örde iſt die Direction der kaiſ. M ner find folgende Serien gezogen worden: 10 336 7 
e . Marineſchule 297750 1224 1228 1607 2074 2107 2120 2136 2857 1 Nohzucker 
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guſt Pollack, ©. Zimmergeſ. Robert | Sept.⸗Oht. fed. Actien 288.30 163, 45 ii ä Oktober 13,25 u do., November Hotel du Nord. Jickbohm, Hemden, Klim Lieutenants 
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u Aa ge ee e Sept.-Okt 30 Ruffiiche 5% | 46 M, 187 Landſchweine preiſten 23-34 MM per Ctr. | Jieſe a, Eibins, Thiel a. Pola, Ingenieure. Munderlich 

e Erasmus. — Kaufmann Samuel Fiſcher ril- Har. 33,0 32.300 S6. B g. K. 6820| 68.40 | Alles lebend Gewicht. Geichäft flau, Markt nicht geräumt. | 2. Königsberg. Witt n. Gemahlin a. Berlin, Cihle aus 

95 30 Wan . R r Bietich a. Bremen, Calmann a. Mainz, Groſſe 


gap ch weilpr. 5 Wolle. 5 BUNG In a ne Gurauer a. Berlin, 
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Mt, 5, Ger. 117 Nr. 84, Ger. 504 Nr. 35, Ger. | „enden, 3. Geptbr. Schuchcornc. ende. Comow ee Pärſte zie kildcre Ailtze Geptember beendet Ehrobski g. Königsberg und Korth n. Familie a. Marien 
n Rr. 36, Ger. 728 Nr. 65, Ger. 387 Mr. 48, Ger. | 38, s preuß. Confols 105, 5% Kuſſen von 1871 | fein, kenden das Welter in echter Seit der Nile e 
1293 Nr. 100, Ser. 15 19 Nr. 15, Ser. 1519 Nr. 73, 98/8, 5% Ruſſen von 18:3 —. Turtzen 48, ung ne. ſehr günſtig war fo hat das Ungeziefer doch bedeutenden Verantwortliche Redacteure: für den 12 9555 21 5 1 f 
— das Feuilleton un er: 2 


Ger, 1601 Nr. 93, je 40 Fl. Ser. 100 Nr. 76, Ger. | 4% Goldrente 83 ½, Kegypter 85/1, Platzdiscont 2%. — Schaden angerichtet. Es find nur ſehr wenige Plantagen, mifcte Nachrichten Dr. 8. Pad prove 
1 i A A 3 wo weder Blattlaus, i „. Möckner, — den lokalen und provinziellen, dels⸗ Marine⸗Theil und 
17 Nr. 52, Ger. 117 Nr. 57, Ger. 718 Nr. 57, Ser. Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 16½, noch ee e der n en e legt 520 ar a Suben . an für den Juſeratentheils 


1293 Nr. 10, Ger. 1548 Nr. 60, Ger. 1601 Nr. 21, a male) in Tang 


Rübenrohzucer 14578. in den Dolden zeigen ſich Maden. Der diesjährige Ertrag 


—— nn 


Königsberg in Br. und = 
den Provinzen Oſt⸗ und 8 


— 


ontutsverfahren. Alm ie RE er Allerhöchfiem rotectorate e a 
V f ölner Geld- 7 f 1 ü i 7 27717 ER r 
In dem e alten N M. Lotterie 1M 50 i 0 erie N Ihrer Majeſtät der Kaiſerin , Königin Auguſta. —.— 
i Ziehung beſtimmt 2. Sep- der III. Internationalen und Jubiläums-Kunſt-Ausſtellung 85 an 4 Baargewinne: — 
tember. (197 ſund der Deutſch Nationalen Kunſtgewerbe - Ausſtellung 0 0 — 
gabe e 4 e e Diet Geld Tollet . 
Vorſchl 8 2 } 1.3 5000 5 
ee auf un e enpienN 5 a 1 i 4000 — 400 - 
den 25. Septbr. 1888, 3 Gijenhardt, Ziehung am 31. October 1888. der Internationalen Gartenbau-Geſellſchaft. 14 3000 = 300 - m 
: 7 * 8 berare 15 — . — e i a — - DE 
te ee Jedes 2. Loos gewinnt unwiberrufn AM 18. September 1888. an 1500 = 1000 - a6 
Het, e Ds 02, Des Wer ine Stell . — — — Looſe d 1 Mark 10 4 200 — 200 - SE 
geh des auf Bfeffetliobt kine Slelle r Sem. aM j00\emotiehtt und verfenbet das mit Dem alleinigen Vertrieb der 1533 100 = 1500 u 
i ben 29. Auguſt 1888 ſucht oder zu vergeben, ein 1 2 BJ. 26 5 8 8 0 Eooie beiraute Bankhaus 5 (9773 30 4 507 1500 — u 
e , „ernrense:, SEE 
ü BER 8 8 De nter de n 3. .- 
a e 1 10,0008 2 „ 2 10 Zeder Beſtelung ind 20 Pig. für Porto und die Gewinnniiſte dür Einſchreiben 20 Pf) beifügen. 
wünſcht Fr 8 8 N dieſer e ie find in der Expedition dieſer Zeitung zu haben. 
inſerirt am beflen, N ; ss 2 8 e 
ckmäßigſt d er- RR ’ = = ee ® 
ee el: | 5000 8 W Aandamın nuPalson 
aleinige Fabr. OWN K.enol.Höfl. 


1 5 1033 nn neh 180.008 
ps ar A ußerdem gewinnt jedes 2te Loos (die Ziehung beitimmt, ob 
verbreiteten Königsberger jede gerade oder jede ungerade Nummer), ne mi 2955 einem 
Jonnta 6 At ei er diefer 1038 Haupftreffer herausgekommen iſt, ein vor refflich aus- 5 
J ihr ber Önternaionglen|30 © 
icher. ine Reihe der beliebieiten Bilder der Internationg 
Per Cefola it fißier = Kunſtausſtellung und ſonſtige hervorragende Werke moderner Meiſter TF 


Abonnements (pro Quartal 5 ; erworben worden. 
Looſe à 2 Mark 


13 Nummern) nur 75 Pf. 
ſind zu haben in der 


Weſipreußen etc. etc. weit 


Entöltes Maisprodukt. — Für Kinder und Kranze mit Milch gekocht ſpeciell geeignet — 
die Verdaulichneit der Milch. — In Colonial- u. Drog.-Handle. Yı u. ½ Pfd. engl. 908885 


t 
1 Engros für Westpreußen bei K. Salt, Danzig. 
Beber’s 


theatraliſche 

ſtellungen gegen Entgeld ver- 
anitaltet zu haben, ohne im 
Beſit, eines Gewerbeſcheins 
1 geweſen zu ſein; 
„ergehen gegen 18 des Geſetzes 
aM 3. Juli 1576 wird auf An- 
ne alien 

e - 
Kerne auf en 


unulgsasg, 2 


beijeber N antrat? 
Expedition des Königs- 
berger 


it Goldes wertle Die 
uter R at Wahrheit dieſer Worte lernt a 
man beſonders in Krankheits⸗ 
fällen kennen und darum erhielt Richters Verlags⸗ 


den 18. Oetober 1888, Sonntags -Anzeiger, Expedition der Danziger Zeitung. 1 Anſtalt die herzlichsten Dankſchreiben für Bufenbung | 9 Prima 
1 Vormittags 9½ Uhr, Königsberg in Ar. 261 7 - des kleinen illuſtrierten Buches „Der Krankenfreund“. 48 
10 5 das Königliche Schöffengericht Kneiph. Langgaſſe Nr. 28,1. 1 uw. Zimmermann In demſelben wird eine Anzahl der beſten und bewährteften | & ® 

ent geladen. \ Die Expedition, dieſes NMachflgr. Hausmittel ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch bei» | ei e- 
leben kreird aa dub em aud: Blattes für opiges „nern Bam e eee bewiesen, daß ſehr oft ß 
a ur Hauptverband: || Aufträge für obiges über- zus einfache Hausmittel genügen, um ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare 

erent, den 28. Jun 1 all guteingeführies Platt. offeriren Krankheit in kurzer Zeit geheilt u ſehen. Wenn dem Kranken 

5 kauf- auch miethsweiſe nur das richtige Mittel zu Gebote fteht, dann iſt ſogar bei Kaffee, 


ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten, weshalb kein ranker 

berjäumen ſollte, mit Poſtkarte von Richters Verlags⸗Anſtalt 

in Leipzig einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An Hand 

dieſes leſenswerten Buches wird er viel leichter eine richtige 
Wahl treffen können. Durch die Zuſendung erwachſen 

dem Beſteller keinerlei Koſten. © 4 


SCHERING 


eſſier p 
F Spelialarzt Dr. med. Meyer 


— A ntsegerichtss (isi beit alle Arten von äuheren, Stahlgrubenſchienen, Muldenkipp-Lomries, 
—Anterleibs⸗, Frauen- u. Haut- 


5. Steckbrief. hranhheiten, een Fe Cransporkable Geleiſe, Eiſerne Karren und Lowries 
fle Wia näher, e en en ad ee aller Art, Lotomotiven, Weichen, Stahlradſätze, 
entfernt unt Abend ee eren ven 15 bs 2 Lager, Zngermetall Ja., Laſchen, Laſcheuſchrauben, 
Borm., 4 bis 6 Rahm. Aus- 8 5 = | { 

wärts mit gleichem Erfolge chienennägel ele. (86 
srteslich. (Auch Sonntags: und übernehmen, unter Garantie vollitändige Ausführungen von 
Fe nemETRUnG | Bahnanlagen für landwirihſchaftliche und induftrielle Zwecke. 


neue und gebrauchte 
aus der Fabrik des Hoflieferanten 


Otto E. Weber in Radebeul 
Dresden, anerkannt das beite Fa- 
brikat dieſer Art, iſt zu haben bei: 
J. G. Amort Nachf.. 19 125 1. 
F. Borski, Kohlenmarkt 12, 
Magnus Bradike, Ketterhagerg.7 
5 2 > H. Sun Langenmarkt 32, 
y Adolf Euch, Breitgaſſe 108 
8 PEPSIN-ESSENZ ale. Saft, Cangenmarkt 33/34 
Wich. Börk, Frauengaſſe 116 
nach Vorſchrift von Dr. Osear Liebreich, Profeſſor Z. E. Goſſing, Jopengaſſe 1 
der Arzneimittellehre an der Univerſität zu Berlin. erm. Gronau, Aliſt. Graben 69, 
Verdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Friedr. Groth, 2. Damm 15, 
Sodbrennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Un⸗ Heinicke 2 undegaſſe 98, 
mäßigkeit im Si und 5 werden durch dieſe empf, Hundegaſſe 119, 
angenehm ſchmeckende Eſſenz R f eit beſeitigt. Guf av Jäſchke, Hundegaſſe 78, 


weis dh ON Gast Röhm, Dorit. Graben A, 


3 M. ½ F 
* 3 n 
Schering's Grüne Apotheke Nax Lindenbiatt, l. Geiste 
Berlin N., Chauſſee⸗ Straße 19. Arnold Nahsel, Schmiedeg. 21, 

Niederlag. i. faſtfämmel.Apothelen u drenommirr. Orv⸗ A. Pawlikowski, Poggenpfuhlhs, 
genhandl. Briefl. Beſtellungen werden prompt ausgef. Seo Prügel, Heil. Geiſtgaſſe 29. 
e Fart Schnarcke, Prod bänkeng. 47. 
Emil Schreiber, Milchkanneng. 2a, 
Guftan Seiln, Hundegaſſe 21, 
8 Sarı grau Bel wa 47, 
a x scar Unrau, Holımar 2 

Kami ohlen Joh. Wedhorn, Vorſt. Graben 5, 

„ Suſt. Föſchmann, Cangfuhr, 

Baul Unger, Zoppot, (7752 
Benno v. Wieckn⸗ Zoppot. 


owie 
Israhr ' srunkahlen dee 
grobe Grüßen gidesheimer Weintrauben. 
„ „ team mal nt, Beſte edelreife Delterreicher-, 
fferirt billigſt für den Winter. Burgunder- u, Traminer-Trauben 
0 ü per 12 fg. zu 0 Pf, Mushateller- 
und Fleiſchtrauben per ½ Kg. 
a 17 Bf., Ren: u. Orten 
3 E rauben per ½ Kg. zu 5 
Rittergafie 14/15 und (Berpachung 50 BE) in Bofthallis 
25 c unter Nachnahme empfiehlt ma 

Röhm 13, rend der Weinleſe 5 Kaiſer⸗ 

vorm. Sudw. Zimmermann, Rüdesheim, Rheinſtr. 18. (Eis⸗ 


br“ Scheibler's Comtoir und Lager: Fiſchmarkt 20/21. 


p. Aneiteri Haar- Tinktur. 


Signalement. ap Bäde 
und Zuname: Hermann ) Aachener Bädeı 
Juen geboren zu Prauſt, 
anzig, Alter: 18 Jahre J. v. Liebig, das zu 
Cent. 17 Tage, Größe: 1 Meter] verlässigste Heilmittel von Rhei- 
lon Im, Geſtalt; mittel, Haare:] matismus, Gicht, Drüsen- und Ge- 
1 ticne: gewöhnlich, Augen:| 9 lenkleiden, Knochenauftreibungen 
Fau, Naſe, Mund gewöhnlich Scropheln, Flechten. Hämorrhoiden, 
art: fehlt, Zähne: fund, Ki 5 ½1 Kr. a 6 Vollbüder «#4 A. —, 
Gal. Gefihtsbilbung: 5 x 1, Kr. zu Einreibungen «#. 2,25 
we deutſch. Zeſondere Kenn⸗ 
orm. eine, Anzug: Matrosen. 


Wilheimshaven, 30. Kuguſt 1888. 
& Kommando 
„M. Panzerſchiff 


Selbst-U i 
In Unterricht für Erwac . 
2-8 Wochen wird N 


2 
— 


DE nach Analyse des Prof. 


Allein bereitet von 


W. Neudorf & To. 
Königsberg i. Pr. 

Anstalt künstl. Bade-Surrogate. 

Zur Warnung vor Nachahmungen 
bemerken wir, dass jede Krucke der 
Dr. Scheibler’s künstl. Aachener 
Bäder ausser mit dem Namen des 
Erfinders Dr. Scheibler, auch mit 
unserer Firma W. Neudorff & Co. 
und obiger Schutzmerke versehen ist 
Dasselbe gilt von 9) 4 
Dr. Scheibler’s Aundwasser. 


markt 3 Ar 
ol APHLEBeiN 


1, 2 und 3 Mark. 
Für Brauereien. 


pro de 50, 60. 80 g. 0% 8 
1,25 150, 2,00, 2,80, 3,00 5 
Alu. ſ. w. bis zuden_aller- 
beiten Daunen. Probe- 


S 


Niederlagen in Danzig 
bei Alb, Neumann, Apoth. 
Herm. Lietzau, 15 5 5 
R. Scheller, Carl Paetzold, 
Apotheker R. Löwi, Kgl. 
Apotheke M. 1 
H N HER — 


n f o 
Kellerleuchter Piaſava-Beſen, ee 2 
Büriten, Waſferſchläuche, Thermometer in promvter und bil iger Julius Gerſon, 
Bedienung. Ebenſo halte ich ſämmtliche andere Brauerei-Artikel Danzig. 5 

9565 Fiihmarkt 19. Bi 


vom Lager beitens empfohlen. 5 1. Artikel dl 
rauerei-Artikel⸗Han 5 
Paul Krauſe, Aba Br. 5 


EEE ˙ cp .... . TTN 
E 


Einen leichten ſchon gebradchten. f A 


a 700 e g Tafelwagen 
1 18 d t bil: kaufe 
* „ & 1 ende Verf. Graben dr 
h 80 Köchinnen, Stuben u. tü 


liche Heirat mäbch,e. War bencke 1e 


e können ſich ganz gewiß Für Gr oſſiſte 
5 N 
en wear ran ele 


Jwungs⸗Merſtrigetung.JShlußnoten für Getreide, 
Im Wege der Imangs-Bol-[Tranfit-Transport- 
ſtreckung ſoll das im Grundbuch⸗ zettel 


für Holz 


Zuihkau, Band 13, Flatt 4 Tranſit-Lagerbücher 
au Den a hat vorräthig und empfiehlt 2 
Ren u Zuihkau belegene m Dal 1 0 15 165 je am 2 
run ine 
25 a e 2 e le 30. f 95 Das Deutſche Reichsblatt 
vor Felt “ihterjeichneten Bericht, ictamnus. u 2 2 


Bau-Tiſchlerei mit 


Terminszimmer Nr. 3, verſteigert 8 : 5 1167 R f Der Allein-Vertrieb ein 
Ber ee Bann Nies eigenattines billigſtes Volksblatt mit Bilbern Maſchinenbetrieb lee kannten, fähre Confum Ar 
has Grunbſtück ift mit 2, n po enbe an natheikiimficer Sprache 2 neu, einuführende Mark 
Reinerirag und einer Fläche von|2Lahlgerud. Zu haben bei alten i en pon A 0 Schultz in Thorn für die Provinzen Preußen ll 
5 ekt r feuer, Friſeuren u. Parfümeriehändlern. Au der ' Es wird in den]! U. hl a Bedi reuſzen unt 
1 4000 eee Schli & K eibist eden Fagauziagſiſt wegen Tod des Inhabers iu ſtatt i DE DL nn 
Bebäudefleuer veranlagt. Auszug dj imper * Co., Re 5 Sf Rüchſicht auf die verpachten. di unter H. 06283 an & 
aus der Gteuerrolle, beglaubigte geiptig. (8200 ele Deren Es ird bemerkt, daß, die Reell Vogler, Hamburg. 
Abſchrift des Grundbuhblatts,. mn 07 laufenden und nech benoritehen- 
etwaige Abſchätzungen und andere An 1 15 „Baur ie den aroſen Militär - fishaliichen BESSER 
ana I be reffende eh } NR B: An Berga e e dauernde 9 f Einen in der Eofantatpn 
Bebinaungen Nöten In Der 85 in Ach satter Swat Oh Sen 0 here Auskunft ertheilen anni ſtrirtſin Oß- und Westpreußen an 
enge e Zimmer Nr. J, ieh m u Die Vormünder h-Jeingeführten 10 
eingesehen werden, . . | nger der Benno Richter, Robert Tilt ö 
Diejenigen, welche das Eigen. + 2 7 enno Richter, r 
tum des Grundſtücts  bean-| Cangenmarht 47, neben der Börie, 5 5 \ . eiſen en 


Pfg. in wird ein luerativer Arte 


ſpruchen, werden aufgefordert, E ER BEE 8 

1 luß des Berfteigerungs- A 7 Für ohne Mufter mit auf die 
1 SH Einstellung bes Der-. Schlafd ecken e Bene ” ich 5 gegeben. Gef. Offerten n n 
a nee en e Bub t A ck wegen verkauft oder ver. 1 9 55 mit Audalf Moe Elbing u n 
a \ 
Kaufgeld in Bezug auf den Ar- U. rohſä E pachtet werden. Adreſſen Abreff s 2 dale 


* 


ter Nr. 514 an die Exp. 
ſpruch an die Gielle des Grund in billigen Qualitäten für Ein- Bier Zeitung EG 


ſtücks tritt. j ier i 10 ar ein Sohn achtbrer Cit 
ktheil über quartierung geeignet haben in 13 £ in Go tern, g 
ee 1115 eiae een e ſten zu billigen 1 36 Eine in geeigneter Lage fd be- ji entur. 15 ſehrlinge fur ein Nee 
am 10. November 1888, ö N ſindende Lokalität zum beifeven | (ine allererfie und allfeitig ein. und Schank-Geihäft gefucht, "> 
„Mittags 12 Une, Material⸗Geſchäft geführte dee ab. diesen 5g. Men 
an Gerichtsſtelſe, Termins zimmer x mit Repoſitorium etc. eingerichtet, Düſſeldorfer Punſch⸗ 2 5 erbeten, 


Nr. 3, verkündet werden. 
Berent, den 31. Auguft 1888. 


Königl. Amtsgericht III. 
J. V. (476 


ine durchaus zuderfäin 
ge e 
17 4 N 8 u 7 {7 
t für die Folge den Kälber“ und Federvieh Au 
Detbr, 


er ABER. 10 e 
\ EEE fun d men 9 Heils el . Kiſtelnick i sünſtis u verpachten, 


warmes Bad. Unent⸗ E. Schulz 7 


behrlich für Jeden. 


und Liqueur - Fabrik 
Feitch beahſichlig : Folg 
be gaſſe Perkauf ihrer Fabrihate in ben|yertraut if, wird zun 1. 


—ů Leni. A tis. — [Provinzen Oſt- und Weſt⸗ „ Meldung mit 
Bekanntmachung 3 e Ein Haus n eee one bie, nit „ruhe 
+ a > lee , ae 7 werden, unter 3. 50 poftlage 
Ai ; Fr blungen. mit 9 Morgen Land, ganz am r in den einzelnen rd 
Der Provinzial Rath der Provinz . MensnTHar Markte, zu jedem Geſchaft paltend, Eliten nee Mein, Vellcateß. Lobenstein Meitpr. erbeten, 


Meftpreußen hat genehmigt, da 
am 11. September d. 8. hierzelbf 


ein ferdemarkt, 


in Berbindung mit dem bereits 8 
beſtehenden Fettviehmarkte, ab- 8 85 
gehalten wird. (597 * 

et 8 


7 rr r / 
iſt wegen Todesfall von ſofort zu afte, ſowi n Reſtaurants ggin junger Mann ſucht inein 
verkaufen von 51 dad ee ben und gut ein- & Hurzwagren Engros-Gefhi 
Joſef Koitalla, eführt iſt. Es wird lohnende Stellung. Adreſſen unter Nr. 
934) Berent Wpr. ie e gewährt, aber nur auf in der Exped. d. Zig. erbeten, 
Ei 1 Bi { 10 erſſe Kraft reflectirt. in junger Mann wünſcht von 
50 u Ginwer hv. Bioloncell Offerten sub La. 2. 1 an einem erfahrenen Buch haller 
25 Mjton Otto in Stochholm perf) u. Kacſenſtein u. Vogler in 0110 in Buchführung u. Correſpondeg 
9 eine alte 118.0 (von Friedrich dorf erbeten. ( At n die Er. b. 
0 Hones im 18. Jahrh. verf.) find 3 bis [73 tüchtige unter . d. J. eth. 


N 
der 
Ver- 
wird, 


Breife der Pläne: 
%%% elkanin ee} 
. 8,0 8. Rang, Vorderreihen 1 
4,0 i Rang, Hinterreihen . 
1,50 t Stehvarterre . 


euteich, den 30. Auguſt 1888, 
Der Magiſtrat. 


gelhafte Fabrikation 
zustellen versucht 


unstet aber beim Aufbrühen. 


Gold- u. Slberſachen, Münzen etc. 


8. November ſtatt. (503 ‚find wegen vorgerückten Alters 


Bir Backt-Commifken. 
RB: der Reife zu⸗ 

rückgekehrt. 
»» b Piwko 


Hühneraugen, 


ä 5 Se Für mein Leder -Geſchäft ſucheſim Jahre 1—2 Millionen fertig 
| i A e e ee e se u MN reifen unter Nr. 475 in de 
i 11 h A fl f 9 | iR ü run jungen Mann. Exped. d. Zig. erbeten. 
F I räuhzeni | mieten ori ra, ra 

7 2 7 U 591 er re 1885 best aus ellung EN EN NT LATE IA U RAS AFFE elcher 
Lotterie mit Geldgewinnen! jean ne ehe an hure Ein Hofaufſeher und 
Ziehung in Köln am 12. September. deut Angeiesten Glienbeinfiauren ein Hilfswiegemeiſter 

5 Ziehungsplan i. W. von 3000 £ 
Mk. 15 000. 5000. 4000. 3000. 1500. Mfg eee eee 


f 
Campagne Stellung bei uns, 


8 + * 
ieh rte : , ein Ziegler, 
Viehmärkte in 5 Amahiieater :: 9 MU Oſenſetzer, 56 in nen ne 
4 Galſeri tet: . Antike Sachen. ſowie 2 bis 3 tüchtige Kachel. Jahre beſchäftigt iſt und fein 
Grunau 8 Programme für das Feſtſpiel find an der Theaterkaſſe und bei Große und kleine Schränke, macher finden bei gutem Kohn Tüchtigkeit und Zuverläffighei 
finden in dieſem Jahr. noch WB 8 Letze Beginn des Gelliviels werden die Thüren geſchloſſen i Roccoco-|bauernde Beihäftisung bei CART Gucch aus Jeugntile ache 
am 13. und 27. Geptember,| LK, 8 es 5 Comit ne 3 Sia 5 5 c 15 3. Speer, Kann 110 fable zu f 1. 
11. und 25. Oetober und am 8 as Eomite a 5 5 ett Ofenfabrikant, Dt. Eylau. nehmen; derſelbe verpflichten ih 
= . — 
D 
= 


ch künstliches Aroma wieder he 


ı noch den mat 
ındeven bekanntesten Marken durch man 


Aroma verd 


ark. 
1 Delgemälde (Abendlandſchaft) 


ei a i von Malſy-München lautsi — ind brieflich unter 
e enäae, Ballenteiben 500. 200 ıc. ıc. 7588 plan i. MW. v, 1300 Dach, a ne del Zeuanih-Ab chriften 
Ternt. Frau aßmus, gepr. conceſſ. £onfe à 1 Mark zu haben in der 1 Rococo-Gchreibeihrank von ſemzuſenden. (31 


Hühneraugen-Operateur,, Tobias“ 


Je Heilisegeift-Hofpital auf dem 10 er SE N Expedition der Danziger Zeitung. 


e, Haus 7, 2 Tr., Thüre 23. 


3 

Louis XVI. laut Zi + $ 
ü A Mach fob enen hefe Zuczerfabrik Zirſchau. Ze . Se ee 
halber einzeln od. im Ganzen ut I — 55 e e wird sum 1. Oktober Benflan 
Neſtcht de Drei e e Ein Lehrling für 2 Anaben frei. 0 
wo ſich bie def rn, Elhinß⸗ mit guter Schulbildung für ein in gu er 
Aus he Br Da eos ante. gröheres eee e „Ein ole 30 Anh, 
ertheilt unter 528 v. d. Exp. d. Bl. vo elf Abreften Anter Nr. 480 an ſofort oder 1. Ockober an eine 
Ih gn ‘ die Expedition dieſer Zeitung. alen Herrn oder Dame zu N 

1 antiker Schrank Für mein Colonialmaaren-Be- N Garten 
u. 1 Tisch ſind billig zu verhaufen| hatt ſuche ich zum 1. Dcieber cr. von der Pferdeb. und Eiienkn 
428) Sintergafte 16. einen küchtigen, umſichtigen, enten Nahe dane Worin 


‚Ein Hühnerhund, jungen Mann. pfefſerſtadt 30. 
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